
Bischof König stellt sich Schüler-Fragen
Geistlicher aus Paderborn zu Besuch in der Schule am Adelwald in Allen

ALLEN � Versprochen ist ver-
sprochen. Daran hält sich
selbstverständlich auch ein
echter Bischof. Nachdem der
ranghohe Priester, Matthias
König, Weihbischof aus Pa-
derborn, seinen versproche-
nen Besuch zur Einweihung
der neuen Sporthalle aus ter-
minlichen Gründen wieder
absagen musste, holte er sei-
nen Besuch in der Förder-
schule in Allen gestern nach.

Die Weihe der Turnhalle
war zwar nicht mehr vonnö-
ten, das hatte einst Pfarrer
Brieskorn aus Westtünnen
übernommen, aber für Schü-
ler war der Besuch aus Pader-
born so vielleicht auch viel
spannender. Denn sie hatten
den Bischof für eine gewisse
Zeit quasi ganz für sich und
stellten viele interessante
Fragen zu seiner Person, sei-
nem Beruf und zu Gott.

„Die Fragen waren selbst
für mich spannend“, gab
Schulleiterin Claudia Hof-
mann-Reichenberger an-
schließend zu. Die Schüler
hatten sich gemeinsam mit
ihren Lehrern im Vorfeld
überlegt, was sie schon im-
mer einmal von einem Bi-

schof wissen wollten.
Wollten Sie schon immer

Priester werden? „Erst wollte
ich Lehrer werden, aber das
erschien mir dann doch nicht
das Richtige“, ließ König wis-
sen. Später habe sich entwi-
ckelt, dass er in den Priester-
Beruf einsteigen wolle.

Wollen sie Papst werden?
„Nein. Wir haben einen sehr

guten Papst. Ich möchte das
nicht werden.“

Haben Sie Familie? „Ich
habe Mutter, Vater, Geschwis-
ter, Verwandte. Das ist meine
Familie. Frau und Kinder
habe ich nicht, Priester der
römisch-katholischen Kirche
haben bei der Weihe zum
Diakon die Ehelosigkeit ver-
sprochen.“

Warum glauben Sie an
Gott? „Weil ich der Meinung
bin, dass er mich durch mein
Leben lenkt und führt.“

Mit einem von Daniel Kip-
per und Lehrerin Claudia
Eickworth vorbereiteten
Wortgottesdienst zum The-
ma „Jeder ist ein König“ ende-
te der Vormittag in der Schu-
le. � jb

Weihbischof Matthias König beantwortete bei seinem Besuch in der Schule am Adelwald die Fragen
der Schüler: über seine Berufswahl, Glauben und Familie. � Foto: Beuning
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